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XV.

Averserbach - Brücke . Rheinstur z . Ferrera - Thal .

Auf dem Wege nach Splügen kommt man If l Stunde von Andeer bey der Ruine der Bärenburg , ehedem den wichtigen Pafs

der Rojßen bewachend , vorüber , welche im J . 1 )50 von den Schamsern erobert und zerstört wurde ( S . die Erklärung der Bl . XIII .

u . XIV . ) Von der frühem Geschichte dieses festen Schlosses weifs man nichts . In Urkunden vom J . 1257 kommt ein Bartholomäus

von Barenburg vor . Bald nachher gelangt man zu der auf diesem Blatte vorgestellten Brücke , unter welcher in schwarzer Tiefe der

Averser -Bach fürchterlich schön in den , aus dem Rofflascldunde prachtvoll hervorwüthenden , Rheinstrom stürzt . Man steige um die

Mittagszeit hinunter in die Kluft auf eine Halbinsel , die sich ins Flufsbeet hineinzieht ; hier gewährt der Anblick des Ganzen ein

schauderhaftes , und bey Sonnenschein , ein aufserordentliches Bild .

Der Averser - Bach kommt aus dem Ferrera - Thal , ein Seitenthal vom Scharns , und führt die Abflüsse aller Gebirge desselben

und des Averser - Thals , und mehrerer Gletseher in Lei , Faxet und Madriser - Thal dem Rheine zu . Das Ferrera - Thal gehört zu

den wildesten Alpenthälern . Eine schrecklich - erhabene und melankolische Gebirgsnatur , schöne Wasserfälle , Granitblöcke von unge ~

heurer Gröfse mit Moos überzogen , zwischen denen der Averser - Bach ergrimmt durchtobet und den weifsen Wasserstaub über

schwarze Tannen hoch emporschicudert , ein 1 1/2 Stunden langes Chaos zertrümmerter Felsen , und nach diesem grausenden Gewirr

die lachenden Alpenfluren des waldlosen Averser - Thales erwarten hier den erstaunten Wandrer auf einem Gange von 6 bis 7 Stunden .

Bey der Brücke ist der enge Eingang , und man gelangt zuerst nach der Eisenschmelze zu Vorder - Ferrera in 1 Stunde , wo sich

das Thal erweitert . Diefs und jenseits desselben geigen sich drey Stürze des Averser - Baches , von denen der ziveyte und dritte

aufserord entlieh schön sind . Alsdann geht es über die Trümmer eines im J . 1701 erfolgten Felsensturzes nach Hinter - Ferrera in

1/2 St . , und durch eine Triimmervvüste nach Canacul in 11/2 St . , und von hier nach Campsul im Avers - Thale 2 1/2 St . Die südliche

Gebirgskette zwischen dem Splügen und Septirner trägt mehrere Gletscher und ist von den Hochthälern Lei , Emet , Madris durch '

schnitten , welche zu Pässen in ’s Bregeller - Thal und nach Chiaueuna führen . In dem Ferrera - Thal bricht aufser Glimmer - und

Talkschiefer , Gneifs und Granit , auch TJrgyps , Urlcalhslein , weifs , fest und feinkörnig wie der Carrarische Marmor , Dolomit in

dünnen Schichten , die sich zu Tischplatten schleifen und polieren liefsen , Eisenglanz . am Fianel oberhalb der Alp Albin in grünen

Talkschiefer und Silber haltiger Bleyglanz und Fahlerz . in dem Gebirge Ursera , der aus Gneifs - und Kalksteinschichten besteht . Auf

den schwarzen Eisenglanz , welcher in grofsem R.eichthmn vorhanden ist und von dem der Centner 40 Pfund eines vortreiflichen

stahlartigen Eisens enthält , wurde 1632 ein Grubenbau eröffnet , der aber mir zehn Jahr betrieben wurde . Im 18tcn Jahrhundert setzte

man das Werk zmeymal in Bewegung , kam aber immer wieder zum Stillstand . Die Iiandschaft Scharns verpachtete diese Erzgruben
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Im J . 1805 auf 24 Jahre an Jen Herrn Venini aus Leceo am Comersee , und dieser betreibt nun seit dem J . 1807 dieses Bergwerk
thätig und ununterbrochen . Die Gruben liegen 2 Stunden oberhalb .Vorder - Ferrera , und die Erze werden im Winter nach Tyroler
Art in Säcken über den Schnee hinabgefahren . — Eben so wurden die Fahlerze im Ursera - Berg schon im löten und Anfang des 17fen
Jahrhunderts ausgebeutet . Die Familie Vertemali zu Plürs soll davon zum Theil ihren Reichthum erworben haben , aber mit dem
Untergang dieser Stadt im J . 1618 hörte hier das Bergwerk auf . Seit 1815 wurde in Bündlen eine Gewerkschaft gebildet , um diese
reichen Erze wieder zu gewinnen , allein ohnerachtet vielcrley Vorarbeiten und Anstalten ist bisher das Werk nicht in Gang gekommen .
Mangel an Erzen ist nicht die Ursach , denn es durchziehen drej ' an Fahlerz reiche Lager nicht weit von einander die Gneifsschich -
ten , und der Centner Erz enthält von 4 bis 40 Loth Silber .

Der Gletscher Fianell , den man auf diesem Blatt XV . sieht , liegt auF der Alp Sutfuina . Als vor 50 Jahren Peter Tsclutr , ein
baumstarker Mann aus Ferrera , über diesen Gletscher Gemse verfolgte , stürzte er in einen mit Schnee bedeckten Spalt , und fiel bis
auf den tiefsten Grund , zum Glück unbeschädigt , und ohne Wasser anzutreffen . Den Math nicht verliehrend , zerschnitt er sein
Kamisol , band die Stücke um Hände und Füfse zum Schutz gegen den Frost , kletterte wieder aus dem Abgrund hinauf , und kam
gesund zu den Seinigen .

Durch das Ferrera - und Averser - Thal rührt ein Weg für Fufsganger in 10 — 11 Stunden nach Bivio am Julier - Pafs , der nach
dem Engadin leitet . Das Averser - Thal ( auch Afnerthal , Val ded Avers genannt ) ist zwar der Hintergrund des Ferrera - Thals ,
gehört aber nicht zu dem Gebieth von Schorns , sondern zum Gotteshaus - Bunde . Dieses Thal ist wegen seiner Höhenlage zwischen
5 bis 6000 Fufs übers Meer und wegen seiner Einwohner deutschen Stammes sehr merkwürdig . Wie und mann diese deutsche Kolonie
mitten unter die Romaner sich hier in diese rauhen Gegenden angesiedelt hat , darüber weifs die Geschichte nichts . Im Anfänge des
13ten Jahrhunderts kommt es schon als bewohnt vor , und wurde von einem Herrn von Manuels als Lehn des Bisthums Chur besessen .
Dieses deutsche und protestantische Hirtenvölkchen , 400 Menschen an der Zahl , lebet hoch über dem Holzwuchs , in vielen kleinen
Oertchen zerstreut , unter denen Cresta auf einer Anhöhe mit hübscher kleiner Kirche , welche in dem 1 Stunde langen Madrisa - Thal
eine Filial - Kirche hat , der Hauptort ist . Die Sommerzeit dauert hier 3 Monate , die Wiesen geben nur einen Schnitt , und nichts
gedeiht , als etwas Salat , Erbsen , Rüben und Erdäpfel . Das Brodtkorn wird von Chiavenna über die Gebirgspässe des Thaies Emet
herbey geschlept . Auf den Alptriften können 200 Kühe und Stiere gesommert werden , und aus Mangel alles Holzes miifsen die Ein¬
wohner , wie die Lappländer , mit Kuh - , Ziegen - und Schaafmist ihre Feurung machen . Jede Haushaltung verbrennt 60 einspännige
Fuder Dünger . Dieses merkwürdige so abgesonderte Völkchen ist von starkem und grofsem Körperbau , lebhaft , gesprächig und
gastfreyn Die Weiber und Kinder kommen nie von ihrer Alpenhöhe hinab , und sehen keine andern Menschen als ihre Nachbarn ,
denn höchst selten wandert ein Pieisender hier durch .
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